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TECHNIK
Bauen

Kostentreiber für bezahlbaren Wohnungsbau:  
Teures Bauland, zu lange Genehmigungszeiten, 
Preisanstieg, aber nicht die Energieeffizienz 
Der Anteil der Energieeffizienz an Kostensteigerungen im Wohnungsbau ist gering. Das belegt ein 
aktuelles Gutachten des Instituts für technische Gebäudeausrüstung (iTG Dresden) im Auftrag des 
Bundesverbands Erneuerbare Energie (BEE). „Es gibt keinen Grund, dass der Koalitionsvertrag die 
energetischen Anforderungen an das Bauen in Deutschland mit dem Verweis auf steigende Mieten 
einfriert. Im Gegenteil: Das Gutachten zeigt, dass sich hohe rechtliche Anforderungen, Wirtschaft-
lichkeit und Klimaschutz nicht ausschließen müssen“, kommentiert Dr. Peter Röttgen, Geschäftsfüh-
rer des BEE.

Als Dachverband der Erneuer-
bare-Energien-Branche in 
Deutschland bündelt der BEE 
die Interessen von 48 Verbän-
den und Unternehmen mit 30 
000 Einzelmitgliedern, darunter 
mehr als 5 000 Unternehmen. 
Im Wärmesektor gehören 
der Bundesverband Bioener-
gie e.V., der Bundesverband 
Solarwirtschaft, der Bundes-
verband Wärmepumpe e.V., 
der Deutsche Energieholz- und 
Pellet-Verband e.V. und der 
Fachverband Biogas zu unseren 
Mitgliedern. Wir vertreten auf 
diese Weise 330 000 Arbeitsplä-
tze und mehr als 3 Millionen 
Kraftwerksbetreiber. Unser 
Ziel: 100 Prozent Erneuerbare 
Energie in den Bereichen Strom, 
Wärme und Verkehr.  
www.bee-ev.de

Das Gutachten des iTG Dresden verdeutlicht, dass 
klimafreundliches Bauen keine Frage der Kosten 
sein muss. So war das Gebäudeenergierecht in den 
Jahren 2000 bis 2014 lediglich für sechs der insge-
samt 36 prozentigen Baukostensteigerungen ver-
antwortlich. Der überwiegende Teil von 30 Prozent 
der Kosten stammte durch andere Anforderungen 
an Gebäude. Mit der Energieeinsparverordnung 
(EnEV) 2016 stiegen die Investitionen in energiebe-
dingte Bauteile maximal noch einmal um rund drei 
Prozent. Dem Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und 
Raumforschung nach ist der entscheidende Eng-
passfaktor für mehr bezahlbaren Wohnungsneubau 
in vielen Regionen und Städten nicht das Energie-
recht, sondern der Mangel an geeigneten Flächen 
und mangelnde Bebauung vorhandener Grund-
stücke. Zudem hat die ARGE Kiel weitere 41 nicht 
energiebedingte Faktoren identifiziert, die zum 
Preisanstieg der vergangenen Jahre beigetragen ha-
ben. „Höhere energetische Standards können sogar 
günstiger erreicht werden, wenn man Heizungs-
technik und Gebäudegestaltung intelligent kombi-
niert und Fördermittel in Anspruch nimmt“, betont 
Röttgen. Die Baupraxis beweise, dass über die EnEV 
2016 hinausgehende energetische Standards un-
kompliziert und mit marktüblichen Technologien 

problemlos erreichbar seien. 
„Die künftige Bundesregierung sollte dem Bekenntnis zum Klimaschutzplan 2050 im Koalitionsvertrag 

auch dessen konkrete Umsetzung im Heizungskeller folgen lassen. Die aktuell geltenden energetischen An-
forderungen für Neubau und Bestand sollten daher angehoben und nicht verwässert werden. Die Spielräu-
me sind gegeben, wie das Gutachten eindrücklich zeigt“, so Röttgen. 

Irene Beringer

Öffnen Sie das PDF BEE-Kurzgutachten: Anteil 
der Energieeffizienz an Kostensteigerung im Woh-
nungsbau per KLICK auf das Bild.
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